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Der Herr
der Hölle

Über Schwarze, die selbst Sklaven
hielten, hat der Amerikaner

Edward Jones einen grandiosen
Roman geschrieben – und 

dafür den Pulitzer-Preis erhalten.
es: Einzelgänger aus dem Armenviertel 
Henry Townsend will ein „besserer
Master sein als alle Weißen“. Le-
bensmittel rationiert er lediglich,

wenn er nicht anders kann. Seine Sklaven
lässt er nur dann prügeln, wenn sie nicht
tun, „was recht und billig“ ist. Und wenn
er Elias ein Drittel von dessen
Ohr mit dem Rasiermesser ab-
schneiden lässt, weil der ver-
sucht hat davonzulaufen – dann
ist das doch die gerechte Strafe
für Flucht, denn wer flieht, be-
stiehlt den Master.

Dass Henry ein besserer
Mensch sein will als die ande-
ren Sklavenhalter, hat einen
einfachen Grund: Er ist selbst
schwarz. Dass er trotzdem
genauso menschenverachtend
agiert wie die Weißen, ist sei-
ne Tragik: „Er begriff nicht, 
dass die Welt, die er schaffen
wollte, zum Untergang verurteilt
war, noch ehe er die erste Sil-
be des Wortes ,Master‘ ausge-
sprochen hatte.“

Es ist eine wahre, wenn auch wenig be-
kannte Tatsache, dass einige Afroamerika-
ner Mitte des 19. Jahrhunderts Sklaven-
halter waren. Henry Townsend dagegen
hat es nie gegeben. Er ist die
Hauptfigur des großartigen, mit
einem Pulitzer-Preis ausge-
zeichneten Romans „Die be-
kannte Welt“ des US-Schrift-
stellers Edward Jones, 54, der
gerade auf Deutsch herausge-
kommen ist*.

Fast 20 Jahre lang hat Jones
sein Geld damit verdient, für das
Magazin „Tax Notes“ Zeitungs-
artikel über Steuerrecht zusam-
menzufassen. Seine Freizeit je-
doch verbrachte er damit, das
Manchester County des Jahres 1855 zu er-
finden. In dem fiktiven Bezirk in Virginia
leben „2191 Sklaven, 142 freigelassene
Neger, 939 Weiße und 136 Indianer“, wie
ein „wohlgelittener pedantischer Gerber“
bei einer Volkszählung notiert.

* Edward P. Jones: „Die bekannte Welt“. Aus dem Ame-
rikanischen von Hans-Christian Oeser. Hoffmann und
Campe Verlag, Hamburg; 448 Seiten; 22 Euro.
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Hier liegen auch die „mehr als fünfzig
Morgen Land“, die Henry mit seinen 33
Sklaven bewirtschaftet. Selbst als Sklave
geboren und von seinen Eltern im Alter
von neun Jahren freigekauft, hatte er als
geschickter Schuster so viel Geld verdient,
dass er seinem einstigen Besitzer William
Robbins Land abhandeln und für 325
Dollar schließlich Moses erstehen konnte –
seinen ersten Sklaven.

Der Roman beginnt damit, dass der 
31-jährige Henry im Sterben liegt, schil-
dert in Rückblicken sein Leben und zeigt,
nach seinem Tod, den Zerfall seiner Plan-
tage; seine trauernde Frau Caldonia schafft
es nicht, sie weiter zu bewirtschaften. Doch
dies ist nur der Rahmen für die unglaub-
lich farbige und lebendige Beschreibung
all jener Menschen und Schicksale, die mit
der Plantage verbunden sind: Da ist Rob-
bins, der mit einer Schwarzen uneheliche
Kinder hat, die er mehr liebt als die ehe-
liche Tochter. Oder da ist Sheriff John
Skiffington, der Sklaverei persönlich ab-
lehnt, aber dafür sorgt, dass Reiter-

patrouillen nachts Entflohene 
einfangen.

Und es gibt eine kleinbürger-
liche Welt freier Schwarzer, die
ihren Kindern eine gute Ausbil-
dung ermöglichen und sich bei
gepflegten Abendessen über die
Gefahr von Sklavenaufständen
unterhalten – während sie von
ihren eigenen Sklaven bedient
und bekocht werden.

Eine der bewegendsten Epi-
soden des Romans erzählt, wie
der Aufseher Moses nach Hen-

rys Tod ein Verhältnis mit dessen Witwe
beginnt und hofft, selbst Master zu werden
– und am Ende bitter feststellen muss, dass
er immer Sklave bleiben wird, wenn auch
Teilzeit-Sexsklave.

Eigentlich hatte Jones jede Menge Sach-
bücher über Sklaverei in den Südstaaten
lesen wollen, als er im Dezember 2001 sei-
nen fünfwöchigen Jahresurlaub antrat.
Doch dann begann er damit, die sechs
d e r  s p i e g e l 3 2 / 2 0 0 5
Seiten Romananfang, die er fünf Jahre zu-
vor geschrieben hatte, in seinen neuen
Computer zu tippen. Kurz bevor der Jah-
resurlaub vorbei war, erreichte ihn die
Nachricht, dass er wie elf weitere Kollegen
von „Tax Notes“ der Rationalisierung zum
Opfer gefallen und entlassen sei. Da hatte
Jones schon 75 Seiten zu Papier gebracht.
Im März 2002 war die erste Fassung des
Romans fertig – Jones musste ja nur noch
aufschreiben, was er sich jahrelang vorge-
stellt hatte.

„Die bekannte Welt“ ist sein zweites
Buch: Für die Kurzgeschichtensammlung
„Lost in the City“ hatte er 1994 einen mit
50000 Dollar dotierten Preis erhalten. Sein
Debüt beschreibt Menschen in den Ar-
menvierteln Washingtons. Dort ist Jones
als Sohn einer alleinerziehenden Mutter
aufgewachsen, die Analphabetin war und
das Geld für ihre drei Kinder (der jüngste

Sohn ist geistig behindert) als
Putzfrau und Zimmermädchen
verdiente. Zwölfmal zog Jones
in seiner Kindheit um – diese
Erfahrung habe ihn zum Einzel-
gänger gemacht, sagt er. Anstatt
auf Cocktailpartys zu stehen,
sieht er sich zu Hause lieber al-
lein ein Video an. Im Gespräch
wirkt der große, kräftige Mann,
der leise und schnell spricht, er-
staunlich schüchtern.

Dass er sein literarisches Ta-
lent entdeckte, hat Jones einer
Reihe von Zufällen zu verdan-
ken: Bei einem Cousin fand er
einen britischen Krimi, der ihn
zum Lesen von Romanen inspi-
rierte. Ein Jesuit, den er auf der
Straße traf, vermittelte ihm ein

Stipendium an einem College. Und weil er
wegen seiner schlechten Augen die Zahlen
an der Tafel nicht lesen konnte, wechselte
er vom Mathematik- zum Englischstudium.
Nach dem Abschluss pflegte er zwei Jahre
lang seine krebskranke Mutter. Einige Zeit
war er, nach ihrem Tod, sogar obdachlos,
aber schließlich machte er in Virginia seinen
Master in Creative Writing.

Dass er damals nicht als Schriftsteller
leben wollte, hatte einen einfachen Grund:
Nach einer von Geldsorgen geplagten
Kindheit sei für ihn das Wichtigste, sagt
Jones, ein monatlicher Gehaltsscheck ge-
wesen. Die Erfahrung, in einer Welt auf-
zuwachsen, in der die einen Geld und
Macht besitzen, die anderen aber nicht,
hat Jones sicherlich motiviert, einen Ro-
man über die Sklaverei zu schreiben. Die
Frage, warum ausgerechnet der in Unfrei-
heit geborene Henry zum Herrn über
andere wird, beantwortet Jones jedoch
nicht mit einem simplen Satz – sondern
mit 448 so eindrucksvollen wie packenden
Buchseiten.

Henrys eigene Antwort: „Ich hab nichts
getan, was nicht jeder Weiße tun würde.“

Marianne Wellershoff
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